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Verordnung

über die Ausgabe von Znckerumtauschkarten im Kreise
St . Goarshausen.

I ^ Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über den
W Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1916/17 vom 14 . Sep-

/ tember 1916 — R . G . Bl . S . 1032 — wird für den Kreis
Ef- St. Goarshausen folgendes angeordnet:

f 8 i .'
Personen , welche sich für längere Zeit als einen Kalen-

dermonat von ihrem Wohnsitz nach außerhalb des Kreises
/ St . Goarshausen entfernen , erhalten von ihrer Gemeinde-

l behörde auf Antrag Zuckerumtauschkarten . (§ 5 bis 9 der
; Bestimmungen der Reichszuckerstelle vom 12 . April 1917 .)

Die Zuckerumtanschkarten sind von den Gemeindebehör-
: den bei der Kreiszuckerstelle im Rahmen des ungefähren Be¬

darfs zu beantragen.
8 2.

■ Die Gemeindebehörden haben bei der Ausgabe von Zuk-
kerumtauschkarten auf jede einzelne Karte den Kalender¬
monat , für den die Karte gelten soll, an der hierfür vorge¬
sehenen Stelle einzutragen . Den Personen , welchen die
Znckerumtauschkarten ausgestellt werden , sind von der
Kretszuckerkarte die entsprechende Anzahl Zuckermarken ab¬
zutrennen . Die Zahl der ausgegebenen Znckerumtauschkar¬
ten ist der Kreiszuckerstelle .,his zum 5 . eines jeden Monats
milzuteilrn. ' ' - --

8 3.
Die Gemeindebehörden haben jeden in ihrer Gemeinde

vorübergehend Anwesenden , der im Besitz einer ordnungs¬
mäßig ausgestellten Zuckerumtauschkarte ist, hiergegen den¬
jenigen Nummcrabschnitt der Kreiszuckerkarte abzugeben,
welcher für den auf der Zuckerumtauschkarte eingetragenen
Kalendermonat gültig ist . Die so zur Ausgabe kommenden
Nummerabschnitte sind mit dem Gemeindesiegel zu versehen

Die Zucker verkaufenden Geschäfte habeil gegen diese lo¬
sen Nummerabschnitte der Kreiszuckerkarte die entsprechende
Znckermenge abzugeben . Die Angabe von Zucker gegen lose
Nummerabschnitte , welche nicht mit dem Gemeindesiegel
versehen sind , ist verboten.

Die abgegebenen Zuckerumtauschkarten sind mit einem
Cm wertungsstempel zu versehen und gesammelt bis zum 5.
r ' ins jeden Monats — erstmalig zum 5. Juli ds . Js . — in
Mengen , die durch 5 teilbar sind , mit einem die Anzahl
all,,.ebenden Beqleitberickt an . die KreisLuckerstelle einzuien-

Jvio rgen
Roman von Wilhelm v. Trotha.

2?] (Nachdruck verboten .)

»Aber , Herr Baron , da hört sich doch alles auf , jetzt
werden Sie ja förmlich grob !" gab sie zur Antwort und
versuchte sogar ein böses Gesicht zu machen , was ihr aber
doch nicht in dem gewollten Maße gelang , denn er rief
übermütig:

„I , meine teuere Miß Ethel , ich denke gar nicht daran,
ihr Amerikaner glaubt immer , wenn wir Deutschen euch
einmal di« Wahrheit sagen , so seien wir grob . Man ist
eben da drüben kaum noch gewöhnt , ein ehrlich, redliches
Wort zu hören , und bei uns spricht man , wenigstens
: n allgemeinen auf fc* m Lande , so, wie einem der Schnabel

.' wachsen ist — sehen Sie , selbst die landläufigsten deutschen
Redensarten entbehren nicht der so viel verspotteten Grob-

it - Da drüben , Ihre sogenannten Herren der Schöpfung,
id  uns Männer genannt , reden so süßlich und um alles

umherum , daß sie vor lauter Zucker meist an der Sonne
r Huld einer Dame vergehen und in ein Nichts zer-

! netzen . Nee , Mißchen , so was gibt 's bei uns nicht!
- w Deutschen haben unsere Eigenheiten , und wer weiß,
ot - nicht lad das goldene Morgenrot einer germani-
i >7e n Zen anbrichtl Not tut 's jedenfalls dieser verderb-
: : rn älter Welten ! Oder sind Sie anderer Ansicht ?"

Die Amerikanerin in Miß Ethel war durch diese
ihr vollkommen neuen Ansichten für Augenblicke ganz aus
dem Konzept gebracht , und sie sann erst einige Zeit über
oas von ihrem Freunde Gesagte nach, um endlich, immer¬
hin aber etwas zögernd , zu gestehen:

»Sie mögen in manchem , was Sie da sagten , recht
baden , aber bedenken Sie auch eines dabei : wir , jenseits
des großen Teiches , wie man so wenig geschmackvoll
sagt , genießen eine ganz andere Erziehung , wie Sie in
dem vielfach veralteten Deutschland , wo man auf Schritt
und Tritt auf die „Traditionen " stößt ."

„ 23« uns ist alles nur auf den einen Standpunkt

den . Ist die bei den Gemeindebehörden eingegangene
Menge Zuckerumtauschkarte nicht durch 5 teilbar , sind die
überschießenden Karten bis zum nächsten Monat znrückzu-
legen.

S>
Die Zucker verkaufenden Geschäfte dürfen keinesfalls un¬

mittelbar gegen Znckerumtauschkarten Zucker abgeben . Die
Znckerumtauschkarten müssen stets zunächst von den Be¬
sitzen ! bei der Gemeindebehörde in Kreiszuckermarken nm-
getauscht werden , denn für die Geschäfte bleiben nach wie
vor nur die Zuckermarken des Kreises St . Goarshausen

8 5.
l Znckerumtauschkarten , welche im Kreise St . Goarshau¬
sen ausgestellt sind , dürfen von einer anderen Gemeindebe¬
hörde innerhalb des Kreises St . Goarshausen nicht nmae-
tauscht werden . Znckerumtauschkarten, . welche nicht benützt
werden , dürfen von den Gemeindebehörden nicht mehr zu-
rückgenommen werden.

Verfallene Zuckerumtauschkarten sind ungültig.
§ 6 .

Die Gemeindebehörden haben an neu hinzuziehende
Personen Zuckerkarten nur dann auszustellen , wenn die
Personen im Besitz von Zuckerumtauschkarten sind , oder bei
dauernder Verlegung des Wohnsitzes eine Bescheinigung
der Gemeindebehörde des ursprünglichen Wohnsitzes ' aus-
weisen , daß sie aus der Zuckerversorgung dieses Kommunal¬
verbandes ansgeschieden sind . An alle anderen neu hinzu¬
ziehende . Personen dürfen Zuckerkarten .nicht , zni '. Äu - mrl"
gelangen.

§ 7.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe

bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft , wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt.

8 8 .
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft.
St . Goarshausen , den 30 . Mai 1917.
Der Krcisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
_ Berg,  Gehe imer Regierungsrat.

Verbot der Grünfütterung der Oelsrucht.
Aus Grund des 8 12 der Verordnung über die Errich¬

tung von Preisprüfungsstellen und die ' Persorgungsregr-
lung vom 25 . September 1915 / 4 . November 1915 (R . G.
Bl . S . 607/728 wird für den Kreis St . Goarshausen anqe-
ordnet wie folgt:

8 1.
Das Verfüttern von grünen Oelfrüchten (Raps , Rübsen,

Mohn ) wird verboten . Ausnahmen von diesem Verbot kön¬
nen die Gemeindevorstände gestatten , wenn der Anbau der
Oelsrüchte zum Zwecke der Grünfütterung erfolgt und die
sofortige anderweite Bestellung des Feldes sichergestellt ist.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
8 3.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
im Kreisblatt in Kraft.

Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich vor¬
stehende Verordnung wiederholt in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen.

St . Goarshausen , den 16 . Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geh . Regierunzsrat.

Die Wahl des Winzers Johann Georg Karbach -Kestert
zum Bürgermeister der Gemeinde Kestert auf die gesetzmä¬
ßige Amtsdauer von 8 Jahren , beginnend am 21 . Juni
1917 , ist in Gemäßheit des § 55 der Landgemeindeordnung
von mir bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 18 . Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der Leutscke lagesberickt.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

19 . Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Flandern - und Arrasfront ist die Lage unverän¬

dert. In wechselnder Stärke dauert der Artilleriekampf an.
Gestern war er besonders zwischen Bresinghe und Freling-
hien lebhaft.

Oestlich von Monchy warfen unsere Sturmtruppvn die
Engländer aus einigen Gräben , die bei den Kämpfen am
14 . Juni noch in Feindeshand geblieben waren.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nnn IKftfw fiii -'fcfp» hie TSr-r ^ fe« . <*";» l<i>nk>r»-s, her

zugeschnitten , und verheißt : praktisches Erwerbsleben , Ge¬
schäft ! Danach erzieht man einzig unsere Männer , die
eben einfach dazu da sind, Geschäfte zu machen!
Geschäfte , wieundwo sie können und um
jeden Preis!

„Na , also, liebe Freundin , da sind wir ja auf dem
Standpunkt angekommeii , den ich meine . Sehen Sie,
und das verstehen w i r wieder nicht. Und , Sie sind ja
viel zu klug und vernünftig , unser Gespräch anders auf¬
zufassen , als es in Wirklichkeit gemeint ist : das war ja,
was ich sagen wollte : Ihr Amerikaner seid todunglück¬
lich, daß ihr eben keine Tradition habt . Warum stopfen
denn diese reichen amerikanischen Nabobs ihre hochmoder¬
nen Häuser , Paläste , Schlösser und Europa nachgeahmten
Burgen voll alter Bilder und derlei Dinge ? Doch nur,
um das wirklich  Fehlende zu bedeckmänteln ! Und
genau so ist' s mit der Erziehung und dem ganzen gesell¬
schaftlichen Leben ! Sehen Sie , liebe Miß Ethel , wenn
ich mal nach Amerika komme, richte ich mich nach den
amerikanischen  Sitten und bemühe mich,' den Ge¬
bräuchen des Landes gerecht zu werden . Nur in dem
einen Punkt komme ich nicht mit Ihnen überein , nämlich
dem Standpunkt : Geschäfte um jeden Preis I Daran kann
sich Amerika wohl zeitweilig sehr bereichern , aber auch —
verbluten !"

Sie nickte zu den Ausführungen nur , schien aber ge¬
nug von dem Thema zu haben , denn sie sprach sich zu
Kurts Aeußerungen nicht aus . Auch ihm erschien es rat¬
samer , nichts weiter über diese Frage zu sagen . Was
er mit seinen Ausführungen sagen wollte , das hatte er
seiner Ansicht nach deutlich genug getan , und wenn sie
ihn zu verstehen und zwischen  den Worten zu hören
vermochte , dann genügte ihm das vollständig . Nun
kannte sie ja seine Ansicht über Männer und besonders
deutsche , sowie den himmelweiten Unterschied zwischen
ihnen und den amerikanischen . Mochte sie sich entscheiden,
er hätte es weder eilig , noch klopfte sein Herz so stark,
baß es nicht mehr zu bändigen gewesen wäre.

Und sie ? , ,
Hören wir es kväter?

Der Weg durch den prachtvollen Wald war so schön,
daß beide zunächst die Natur ganz auf sich und ihre Seelen
wirken ließen ; zudem lag eine bleierne Iunihitze auf
Wald und Feld und machte auch die Menschen unwill¬
kürlich stiller und ruhiger , ja fast schläfrig . Es war ein
wohliges , angenehmes Gefühl und besänftigte die ein
wenig in Erregung geratenen Gemüter sichtlich.

Beiden schien der Zustand sehr willkommen zu fein.
Ost d e r Verfassung bogen sie in den großen Kies¬

weg ein , der in den Park einmündete , als auf der anderen
Seite ebenfalls ein Paar , aber ganz anders in Stimmung,
herangeschlendert kam : Fräulein Trude kam am Arm des
Herrn Kadetten Walter >seelenvergnügt herangeschlendert.
Beide schienen sich nicht nur sehr angelegentlich zu unter¬
halten , sondern blieben ab und zu stehen, drückten sich
innig die Hände und ' schauten sich in seligstem Entzücken
in die entsetzlich verliebten Augen.

Bis auf etwa zehn Schritt ließen die Lady und Kurt
das Liebespärchen herankommen , schauten sich ab und
zu kachelnd über die beiden da vor ihnen in die Äugen,
bis Kurt fidel rief:

zeit f " *0' t00 ^ Maikäfer in dieser heißen Sommer-
Herrgott ! fuhren die beiden Verliebten , wie aus dem

siebenten Himmel gestürzt , auseinander , bekamen ein paar
Kopfe so rot , wie Trudes schönste ausgereifte Tomaten,
und konnten trotz größter Anstrengung kein Wort heraus-
bringen.

„Du , so 'ne Gemeinheit !" brach Trude als erste los,
nachdem sie ihr seelisches Gleichgewicht einigermaßen
wiedererlangt hatte , „einmal konntest du wenigstens husten,
damit man sich doch etwas auf das Erscheinen unberufener
«j - " vrbereiten  kann I Nee , Kurt , ich hätte dir mehr
Rücksicht gegen eine junge Dame , — die bin ich, trotzdem
ich deine Schwester bin , das bitte ich, sich für die Zukunft
zu merken , Herr Bruder Leutnant , — zugetraut .*

(Fortsetzung folgt .)
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cahnst-kne« Tageblatt, ttreisblatt für den « reis St. « »«r-hausen.
Dunkelheit einen ihnen kürzlich entrissenen Graben nord¬
westlich des Gehöftes Hurtebise zuruckzugewumê - «*
zweimalige Anlaus wurde zurückgeschlagen-

In der Champagne drang der Feind 8* « *
nach starkem Feuer in einen vorspnngenden Tr » unserer
Ltelluna südwestlich des Hochbcrges. Ein abends unter-
nommener Vorstoß zur Erweiterung seines Besitzes schlug

Bon, östlichen Kriegsschauplatz und von der mazedon' -
schrn Front sind größere Kampshandlungen nicht gemeldet.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Am 3. Juni ging folgendes chiffriertes Antwortlele-
arnmm an die Schweizer Gesandtschaft in Petrograd av:

Der Bundesrat Hofsmann ermächtigt Gv , Grrmm fol¬
gende mündliche Mitteilungen zn machen'

Es wird von Deutschland keine Offensive unternommen
werden , solange mit Rußland eine gütliche Einigung mög¬
lich ist. Aus wiederholten Besprechungen mit prominenten
Persönlichkeiten habe ich die Ueberzeugung gewonnen , daß
Deutschland mit Rußland einen für beide Teile ehrenvol¬
len Frieden anstrebt : mit künftigen engen Handels - lind
wirtschaftlichen Beziehungen und finanzieller Unterstützung
für den Wiederaufbau Rußlands , Nichteinmischung m Ruß-
land ^ innere Verhältnisse , freundschaftliche Verständigung
über Polen , Litauen und Kurland unter Berücksichtiguiig
der Eigenart ihrer Völker uiid Rückgabe der befetzten Ge-t - j.. °_ «.in Wi.fefrtrth belekten Gebiete anAbendbericht des Großen Hauptquartiers . I ^ tê aeaenRückgabe ' der von Rußland besetzten Gebiete an

«ÄÄtSSÄB ÄIÄSI SSÄ « «-***.d°r
Sonst nichts Neues.

Vesterreick-llvgariscker ragesberick
WTB Wien,  19 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Im Valeputnaabschnitt wiesen wir einen Erkundung,-

Vorstoß ab. Sonst nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und im Su-
ganatal zwischen Asiago und der Brentafft seit gestern früh
eine Artillerieschlacht im Gange . Vom Jsonzo nichts befon-
deres gemeldet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. r r. , a

Der Chef des General  st ab  s.

Reue U-Booterfolge.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  19 . Juni Neue U-Boot-

erfolge im Atlantischen Ozean : 24 000 Brutto -Registerton-
nen . _ Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. i
drei große bewaffnete englische Dampfer , von denen zwei
durch Zerstörer gesichert waren , und der englische Damp¬
fer Amor " (3473 Tonnen ) mit 5000 Tonnen Getreide.

" Der Chef des Abmiralstabs der Marine.

Das Mai-Ergebnis des U-Bootkrieges.
Nach amtlichen Meldungen wurden im Mai insgesamt

869 000 Brutto -Register-Tonnen Handelsschiffsraum durch
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte versenkt, toett
Beginn des uneingeschränkten Unterseebootkrieges sind ins¬
gesamt 3 655 000 Brutto -Register-Tonnen verfenkt worden.

2 Truppentransportdampser versenkt. 2 U-Boot -Jäger
vernichtet, 2 schwer beschädigt.

WTB . London,  19 . Juni . Amtlich. (Reuter .) Ein
feindliches Uboot hat am 2. Juni den britischen Transport¬
dampfer „Cameronian " (5861 Tonnen ), der eine geringe
Anzahl Truppen an Bord hatte , im östlichen Mittelmeer
verfenkt. 52 Mann der Truppen und 11 Mann der Besatz¬
ung , darunter der Kapitän , werden vermißt.

WTB Madrid,  19 . Juni . Meldung des Vertreters
des Wiener k. u . k. Bureaus . „Jmparcial " zufolge versenkte
ein Uboot in der Nähe des Kaps Sparte ! den englischen
Transportdampfer „A. G . 240 „ (8000 Tonnen ) mit Trup-
pen und Kriegsmaterial für Saloniki . Der Dampfer war
von 4 Ubootsjägern begleitet, von denen zwei gleichfalls un¬
tergegangen sind. 2 sind schwer beschädigt davongekommen.

Ein Uboot im Kampfe gegen 10 Dampfer.
WTB . M a d r i d , 19. Juni . Meldung des Wiener k.

u. f . Bureaus . „Jmparcial " meldet : In der Nähe von Ali¬
cante kam es zwischen einem Uboot und einem Geleitzug
von 10 Dampfern zu einem heftigen Kampf . Nähere Ein
zeih eiten fehlen.

Die österreichische Mmifterkrlse.
WTB . Wien,  19 . Juni . Ministerpräsident Graf

Clam -Martnitz überreichte heute in Ausführung des gestri¬
gen Ministerrats -Beschlusses dem Kaiser Karl die Demission
des gesamten Kabinetts . Der Kaiser behält sich ferne Ent¬
schließung vor.

WTB . Wien,  19 . Juni . Den Abendblättern zufolge
wurde heute vormittag im Abgeordnetenhaus bekannt, daß
der Ministerpräsident Elam -Martinitz vom Kaiser den .lui
trag erhalten habe, die Umbildung des Kabinetts durchzu-
ftihren . Der Kabinettschef nahm bereits die darauf abzie¬
lenden Verhandlungen mit den Parteien aus.

Ein Friedensvermittlungsversuch zwischen Deutschland
und Rußland.

WTB . Bern,  19 . Juni . Reuter sowohl wie die Pe¬
tersburger Telegraphenagentur bringen Mitteilungen be¬
treffend die Uebermittelung eines deutschen Friedensange¬
bots in Petersburg durch Bundesrat Hoffmann , den Chef
der politischen Departements , vermittelst des in den letz¬
ten Wochen dortweilenden schweizerischensozialdemokrati¬
schen Nationalrats Robert Grimm aus Bern . Zu diesem
Telegramm erfährt die Schweizer Depeschen-Agentnr von
zuständiger Stelle folgendes : . .

Am 27. Mai hatte Grimm die Schweizer Gesandtschaft
in Petrograd , wo er sich damals aufhielt , ersucht, Bundes¬
rat Hoffmann ein Telegramm zu übermitteln , worin er in
der Hauptsache ausführt , ein Friedensbedürfnis sei allge¬
mein vorhanden . Der Friedensschluß werde in politischer,
wirtschaftlicher und militärischer Hinsicht eine zwingende
Notwendigkeit. Die Erkenntnis hiervon sei an maßgebender
Stelle vorhanden . Die einzig mögliche und gefährliche
Störung aller Verhandlungen könnte nur durch eine deut¬
sche Offensive im Osten erfolgen . Unterbleibe diese Stör¬
ung , so werde eine Liquidation in relativ kurzer Zeit mög¬
lich sein. . „ r _ „

Daran wurde die Bitte geknüpft, Hoffmann mochte »der
die bekannten Kriegsziele die Regierungen und Grimm un¬
terrichten, da die Verhandlungen dadurch erleichtert würden

Oesterreich-Ungarn . Ich bin überzeugt , daß Deutschland
und seine Verbündeten auf Wunsch Rußlands und dessen
Verbündeten in Friedensverhandlungen sofort eintreteu
werden . Bezüglich der Kriegsziele nach dieser Seite ver-
weise ich aus die Kundgebung in der „Norddeutschen Allg.
Ztg .", worin in grundsätzlicher Uebereinstimmung mit As-
quith über die Frage von Annexionen behauptet wiro,
Deutschland wolle keine Gebietserweiterung zwecks Vergrö¬
ßerung sowie der politischen und wirtschaftlichen Macht¬
erweiterung.

Dieses Telegramm wurde von unbefugter Seite entzif¬
fert und in der Zeitung „Sozialdemokraten " , dem Organ
von Branting , in Stockholm veröffentlicht.

Dieser Schritt wurde vom Bundesrat Hoffmann ohne
jede Beeinflussung im Interesse der Förderung eines bal¬
digen Friedens und damit im eigenen Landesintereffe un¬
ternommen.

WTB . B e r l i n , 19. Juni . Die „Berner Tagwacht " ,
das sozialistische Organ , das der Zimmerwaldrichtung nahe-
steht, bezeichnet die Behauptung der russischen Regierung,
Grimm sei ein deutscher Agent , als frechen Schwindel.

Ebenso erklärt das „Berner Tageblatt " , Grimm sei nie¬
mals ein dentscher Agent gewesen.

Große Kriegsmüdigkeit der Franzosen.
Genf,  19 . Juni . Hervö setzt in seinem Blatte seine

Betrachtungen über den Gemütszustand der französischen
Soldaten fort . Er stellt fest, daß viele, ja fast alle Soldaten
die von der Front aus Urlaub nach Paris kommen, eine
große Kriegsmüdigkeit an den Tag legen. Sie beklagen
sich über die Länge des Krieges und auch besonders nach¬
drücklich über die ungenügende Ernährung . Ferner be¬
schweren sich die Soldaten , daß man sie viel zu lange ohne
Ablösung an der Front ließe. Herv6 erzählt auch, daß sich
in der Infanterie eine sehr gereizte Stimmung gegen die
Artillerie geltend mache, die wiederholt die eigenen Trup¬
pen beschossen habe.

Kraftwagen , Schiffen usw. gehören. Einzelheiten find aus
tj 2 der Bekanntmachung zu entnehmen , wo die betroffenen
Gegenstände in 3 Gruppen unter iNsgefamt 36 Zif¬
fern im Einzelnen anfge ' Einige Au . nahmen
sind im tz 3 enthalten . Die ^ .wserung der befch agnahm-
ten Gegenstände erfolgt zunächst freiwillig . Die Uebernah-
mepreise für 1 Kg. bewegen sich nach der Zugehvlig .eit zu
den 3 Gruppen zwischen5 und 6,50 oH  bei Kupfer , bzrm 4
mld 5,50 Jl  bei Kupferlegierungerl . Hierzu wird ein Zu¬
schlag von 1 M für 1 Kg. gewährt , wenn dre fveuo, ,ge Ab¬
lieferung bis zum 31. August 1917 erfolgt . Nach Ablauf der
für freiwillige Ablieferung vorgesehenen Fr,ft smd die be¬
schlagnahmten Gegenstände zu melden . Sre werden dann
enteignet und nötigenfalls zwangsweise abgeholl werden.
Mit der Durchführung der Bekanntmachung werden dte, .' --
ben Kommunalbehörden beauftragt , denen bereits die
Durchführung und Bekanntmachung , betreffend Mfcylag-
nahme , Bestandserhebung und Enteignung von Bierglas¬
deckeln und Bierkrugdeckeln aus Ziirn übertragen Word u
ist. Diese erlassen auch die Ausführungsbestimmungen.
Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Be¬
kanntmachung , deren Veröffentlichung in der üblichen Werfe
durch Anschlag und durch Abdruck in den Tageszeitungen
erfolgt . Außerdem ist der Wortlaut der Bekam,tmachu.ia
bei den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Poli¬
zeibehörden einzusehen.

Niederlahnstein , den 20 . Juni.
)( Rechnnngsrat Schulte  ff . Gestern A^ nd

starb dahier im Alter von 78 Jahren Herr Postinspektor
Rechnunasrat Schulte , welcher bis vor 8 Jahren dem hie¬
sigen Postamt Vorstand und sich größter Beliebtheit erfreute.

Braubach , den 20 . Juni.
!-! Glockenabschied.  Auch aus unserer Stadt

werden demnächst Glocken abgeliefert werden, um unsere
tapferen Krieger draußen im Felde mit Munition und Gra¬
naten unterstützen zu können. Von den vier Glocken der
evangelischen Stadtkirche werden die beiden jüngeren Da-
tums , die 1513 von Michel Kaulengießer zu Heidelberg ge¬
gossene Martinsglocke , und die 1824 von Ewald Schabt zu
Eltville gegossene Glocke, abgeliefert werden, die beiden
Glocken älterenDatums , die größte „Charia " , gegossen 1407
und die zweitgrößte „Elfebet " , gegossen gegen 1350 werden
wegen des hohen Altertums - und Künstwertes der Gemein¬
de erhalten bleiben. Die sehr alte Glocke auf der Martins¬
kapelle wird aller Voraussicht nach ebenfalls dort verbleiben

Internationale Konferenz in Bern.
Karlsruhe,  20 . Juni . Die in den letzten Tagen

in Bern abgehaltene internationale Konferenz von Kultur¬
vereinen , bei der 28 Vereine , darunter verschiedene krieg¬
führender und neutraler Staaten vertreten waren , nahm
einstimmig eine Entschließung an , worin die Friedensvor¬
schläge der Zentralmächte vom 12. Dezember gebilligt wer¬
den. Der von den Zentralmächten beantragte Friedenskon¬
greß sei durchaus notwendig , um durch gegenseitige Zuge¬
ständnisse einen Verständigungsfrieden zu verwirklichen.
Die Konferenz stellt fest, es sei immerhin zu empfehlen, die
Friedensbedingungen bekannt zu geben.

Krieg oder Frieden?
B a f e l , 19. Juni . „Dailp News " melden aus Peters¬

burg : Die Hauptversammlung des Soldaten - und Arbeiter¬
rats wählte eine 15gliedrige Kommission zur Vorbereitung
der Abstimmung über Krieg und Frieden.

Wilsons oberfauler Friede.
WTB . Z ü r i ch, 16. Juni . Die Note des Präsidenten

Wilson an Rußland hat in der neutralen Presse keinen gün¬
stigen Eindruck gemacht und es wird darauf hingewiesen,
daß der jetzige Standpunkt des Herrn Wilson eine noch grö¬
ßere Verwirrung der europäischen Lage als vor dem Kriege
ichaffen würde und keineswegs geeignet ist, zur Schaffung
eines dauernden Friedens beizutragen.

Die „Neuen Züricher Nachrichten" schreiben: „Der
Friede , den Herr Wilson will , ist noch fauler als ein Status
quo ante -Frieden , weil er die Einmischung in die inneren
Verhältnisse der Mittelmächte will . Er wäre nur mit der
vollständigen Niederwerfung Deutschlands und Oesterreia,-
Ungarns zu erreichen, d. h. aber mit anderen Worten , noch
zwei bis drei Jahre Krieg . Solange aber geht es nicht
mehr ."

Antimilitaristische Versammlungen in Newyork.
Genf,  19 . Juni . Am Freitag wurden in Newyork

zahlreiche antimilitärische Versammlungen abgehalten ; 200
Personen wurden dabei verhaftet , lieber diese Vorgänge
enthalten die amerikanischen Depeschen Pariser Blätter nur
kurze Mitteilungen . Eine Depesche spricht von einem Auf¬
standsversuch. Die Newyorker Polizei verhaftete auch die
bekannte russische Anarchistin Emma Goldmann und den
Anarchisten Berkmann.

n Kestert,  20 . Juni . Nachdem nun die amtliche Be-
stätigung unseres neugewählten Bürgermeisters , Herrn
Winzer Johann Georg Karbach, eingetröffen ist, wird der-
selbe mit morgen 21 . Juni sein Amt antreten . Möge unser
neues Gemeindeoberhaupt in den kommenden 8 Jahren
sein- Tätigkeit zu Nutzen und Frommen unserer ganzen Ge¬
meinde ausüben und sich wie sein Vorgänger die Beliebtheit
aller Bürger erwerben.

Sl

Militärische Vorbildung der Jugend.
Die ftc-llverire>enden Brigaden haben übereinstimmend

sich dahin ausgZprochn, daß die Rekruten des jüngsten
Jahrgangs, welche an der militärischen Vorbildung teil*
üiihirun, sich nach jeder Richtung hin hervorgetan und durch
ihr Bespiel einen guten Einfluß aus die nicht militärisch
vo gebildeten Mannschaften ausgeüb' haben. Größere kör»
perllche Gewand heit, leichtere ÄuffaffungsfähigkeN, Dienst»
freudigkeit und S :rammhcit traten bei ihnen besonders
voru-bhast hervor Es gereich: dies schöne Urnil allen
Führern und Jungmannen zur ganz besonderen Ehre. Es
beweist, daß die Mmiär-Jugendvorbitdungeinen hohen Wert
hat und sollte doch endlich alle die ermuntern, die sich noch
abseits umhertreiben, auch den Jugendkompagnien beizutreten.

Abspenstigmache « vo « Arbeiter « .
In der letzten Zeit häufen sich die Klagen über Ab¬

spenstigmachen von Arbeitern. Bon der Kriegsamtsstelle in
Coblcnz wird wiederholt dringend vor jedem unerlaubten
Werbemittel zum Anlocken der Arbeiter gewann Gegen jede
Uebertretung der in dieser Richtung ergangenen Erlasse und
Verfügungen des StellvertretendenGeneralkommandos wird,
owei: sie zur Kentnis der Kriegsaim stelle gelangen, mit der

ganzen Schärfe der Strafbestimmungen»org-gangen werden
Die Kriegsamtstelle ersucht daher alle in Betracht kommenden
Stellen, derartige durchaus den Zeitumständen und dem
Geist des Hilfsdienstgejetzesznwiderlaufende Handlungen
unvorzüglich bei der Kriegsamtstelle Coblenz, Avt. H, A.,
zur Anzeige zu bringen, der Bedarf an Arbeitskräften ist
grundsätzlich bei der'örtlich zuständigen Hilfsdienstmeldestelle
anzumelden. Von dieser Stelle wird alles Weitere veranlaßt.
Um also keine unnötige Zeit zu verlieren, wende man sich
unmittelbar an die Hilfsdienktmeldestelle.

M AM mi>Kreis.
Oberlahnstein, den 20. Juni.

!' H i n w e i s . Am 20 . Juni 1917 ist eine neue Be¬
kanntmachung in Kraft getreten , betreffend Beschlagnahme
und freiwillige Ablieferung von Einrichtungsgegenständen
aus Kupfer und Kupferlegierungen . Betroffen werden e:ne
große Anzahl von Gegenständen , die zur Einrichtung von
Häusern , Wohnungen , Geschäftsräumen , Bahnwagen,

Die WarenkuMhett dl der Tabakbrruche.
Die Warenknappheit in der Tabackbranche ist leider

so weit gediehen, daß bereits heute eine Anzahl Fabriken,
wenn auch nur vorübergehend ihren Betrieb schließen müssen.
So teilt uns die Zigarettenfabrik Goldenes Haus in
Köln  mit, daß sie chren Betrieb bis zum 1. Juli d. Js.
schließen müsse, wegen vorübergehendem Mangel an Roh-
Materialien und wegen Aufarbeitung ihres Kontingents.
Die Fabrikation soll aber, wie die Firma uns mirteilt. am
1 Juli d I . wieder in vollem Umfange eröffnet werden,
sodaß von diesem Tage ab wieder alle Aufträge zur Er¬
ledigung gelangen wurden. Die zahlreichen Kunden der
Zigarettenfabrik Goldenes Haus werden also ihre geliebte
Zigarette einige Zeit entbehren müssen, jedoch ist die Ze,t
ja nicht allzulange, sondern nur 3 Wochen.

- • _



c «hnsteiner Ta,ekl «tt. Ureisblatt f»r de« Ureis St. « oarrl,«usen.

Heute Abend verschied nach kurzem Krankenlager
im Alter von 78 Jahren unser guter Vater. Großvater
und Bruder L

der Postmeister a.  D., kecknnngsrat
Hikolßus Schulte.

MeLerlalmfLein. den 19. Juni 1917.
Fritz Schulte im Felde,
Grete Engelmann und Moritz Eugelmann.

Niederlahnstein und im Felde»
Gustav Schulte, z. Zt. in Coblenz.
Luzie Zampom geb. Schulte,

Prüm (Eifel)
und2 Enkelkinder.

Danksagung.
Bei dem Tode ineines unvergeßlichen Mannes ist mir, von allen

Seilen, ein so reiches Maß von Teilnahme entgegengebracht worden,
daß es mir nicht möglich ist. jedem einzelnen dafür zu danken. Daher
sage ich hiermit, auch im Namen meiner Angehörigen, allen, besonders
den Behörden und Vertretern des Kreises St . Goarshausen und der
Sladt Oberlahnstein, dem Zentral-Borstand des nass. Gewerdevereins,
dem hiesigen Gewerbeverein und den Herren der gewerblichen.Fort
bildungsschule, dem katholischen Kirchenoorstand und den Angestellten
und Arbeitern der Firma Geb Leikert, sowie der hessisch nassauischen

Baugewerks-Berufsgenossenschaft, Sektion ITI Wiesbaden, unseren auf¬
richtigsten Dank.

krau Wwe. öerkru- keikerk
gell. Rolspnen.

Oberlahnstein, den 20. Juni 1917.

Die Beeidigung findet sta-l
vom Slerbehause Bergstraße8

Freitag Nachmittag 4 Uhr

Das Baden iu der freien Lahn
von der Ll-Hnmündung bis zur Ahlerschleuse ist bel Strafe
verboten.

Geräumige

ZwerOM Wohmoz
zu vermieten. Kahnkratzr 4.

Kommandantur
Coblenz -Ehrenbreitstein.
Abt U Tgb. Nr. 7994Vemdmg.

Gus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 6. 1851 u >!) des Gesetzes vom 5. 2 i915 hellimme
ich unter Aufhebung meiner Verordnung vom 5. T 1917.
Ab; II Nr. 1230 für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein, insoweit er im Bezirke des XVIII.
Arm ekorps liegt folgendes:

§ 1.
Von der öffentlichen Straße aus sichtbare Plakat-

oder sonst me Ankünbigungsmittel, durch welche für offen siche
Schaustellungenjeder Ar'. (Thea er. Kinos, Barmte», Caba-
retts Zi.kuffe, Schaubuden, Panoptikums) Reklame m
Bild'orm oder auffälliger Schriflsorm gemacht wnd, dürfen
außer an den öffentlichen Anschlagsäulen nur vor denieuigen
Gebäuden, in weichen die Schaustellungen stattfinden, an¬
geschlagen oder angebracht werden.

8
Lichtspielvorführungen dürfen nur in der Zeit von 3

Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends stattfinden.
8

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi» zu ei¬
nem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
»der Geldstrafe bis zu 1500 Jt  bestraft.

Coblenz , den 23. b. 1917
Der Kommandant: v. Luckwald,  Generalleutnant.

Zuverlässiger
Nackkwackker,

evtentuell k r i t  g s b t  f cfc3 ö i g I e r zum so-
orligen Eintritt gesucht.

PBersMIK Georg LSbdetr,
Oberlahnstein.

Äbk - Slbvm
15 der Moste» Lied«

für eine tniitl re Singstimme mit Klavierbegleitung
gehefiet Mk. 1.2», gebunden Mk.^ 50.
«nttzält u. a .: « ute Nacht, ku mein her¬
ziges Rink, « aldandacht , Linkenwirtin.

flu beziehen durch jede Auch- und Rufiknlienhandlung . Vom
Verleger gegen vorherige Einsendung des Betrags postsrei-

Verlag von P. 3. Tanger, Mn a« Rhein.

Ti
gukrnk

n die Bürgerm LberlOstein.
Die ll Bost Aaslhe.

EMohlroten-
ISO- Sit» Taus.

_ _ __ r .|_ 7.._, _ rl — Stück pro Tausend
üö,ch°up. N -Ich- . •

Mittelstraße 50.

Bürger stellt die U-Boot-Flaschen bereit, sie werden m?
den nächsten Tagen durch Sammler abgeholt!

Zur Annahme sind nur Sammler berechtigt, dre ewe; —
Armbinde mit Rotdruck: ..U-Boot-Flasche tragen und weiche hMstk
von der Behörde abgestemp?!: sind . .. . . . „ .

Sucht nur gute Flaschen heraus, hauptsächlich Wem-
flaschen, Sauerbrunnenstaschm, überhaupt saubere Flaschen,
die Euch gehören ,

Flaschen mit eingeprägtem Namen sind nicht Euer Ei¬
gentum F!asck en die ui sauberen Jnhali hatten oder ölhaltige
Flaschen. sinh als U-Voot Flaschen wcht zu verwenden.

Sor t dafür, daß die Flaschen bereit gestellt sind, damit
die U-Boot-Flaschensammler, welche in jedem Haus trepp-auf
lrepp-ab laufen müssen, nicht zu lange anfgehalten weichen

Habt Jbr selbst Gelegenheit, bringt oder lendet Eure
Flaschen direkt an die Sammelstelle in die Freiherr von
Steinschnle (Rekior-Wchnung). weich--von 2 dis 6 Uhr
am Mittwoch und Samstag dieser und nächster
Woche g-öffnet ist. _ _

wieder eingetroffen.
v,2  Fl. Kaisertivte 20 Pf.
llu „ Reichs -gftt 25 „
V4 „ Rorml -Ko

Dlertlnte 120„
7i Kr. biaufchwarze

Normalschreibtinte 100„
Papiergeschäft
Ed. Sohlokel.

Einige Wagen
&gnz» Wien«Mt.St. «attin-Binnne!

Oberlahnstein.

SnnSere
alte Zeitmgen

zu kaufen gesucht.
Näheresi. d. Geschäftsstelle.

Tüchtiger

Kleis« Wohohaor
mit 4 bis 5 Zimmern (zum Al
leinbewohnen ) möglichst a. Rhein,
zu kaufen gesucht. Angebote an
Coblenz-Lützel Mariahilferstr .201

Eia Mm
mit flotter Handsch' ift sucht Stell¬
ung auf Büro . Näh - Geschäftsst.

und ein Lrhrting gesucht.
Inlins Müller,

Oberlahnstein.

/ytzerjenige. welcher die S Hack»»
auf der Wiese aufgehoben

^ hat, wirk gebeten, selbige zu
rückzubringen, andernfalls An
zeige erstatte.

Frau Krotzman « , Hochstraße.

ANSstv-sZtl
von Vögeln und Tieren . Natur
getreu, Preiswert

Jean Brüning
C»bt«« k, Löhrstraße 47/49 II.

Todes -1  Anzeige.
Statt jeder besonderen Mitieilung d'e Trauer¬

nachricht, daß gestern Abend9 Uhr mein lieber
Gatte, unser treusorgender Vater, Schwiegervater,
Großvater und Onkel,

Hm Friedrich Mar.
Gasmeister a. D.»

im Alter von 73 Jahren, nach langem schweren
Leiden, von dieser Welt in ein besseres Jenseits
abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme
Die tranerndea Hinterbliebenen.

Friedrichssegen, Ems, Limburg, Dollendorf,
Dillenburg, westl u. östlicher Kriegsschauplatz, den
19. Juni 1817. _

Die Beerdigung findet Do«« »r »ta, . nachmttt »,»
i/,4 Uhr in Friedrich «!», »» statt.

Für die herzliche Teilnahme während der Krank
und bei dem Ableben unserer lieben Tochter und
Schwester, sowie für die zah reiche Beteiligung bei
der Beerdigung sprechen wir hiermit Allen, besonders
der Marianischen Kongregation ihren Mitschülerinnen,
dem kath. Gesellen-Verein und den Kranz- und
Meffe-Gpendern unfern herzlichsten Dank aus.

Niederlahnftein , den 19. 6. 1917.
FamilieM. Seibetd.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden und bei der Beerdigung meiner
lieben Gattin, unserer guten Mutter und Schwieger¬
mutter sprechen wir hiermt Allen, besonders den
Kranzspenderiz unfern tiefgefühltesten Dank aus.

Franz Nikolai nad Angehörige.
Niederlahnftein » den 20. Juni 1917.

Sutteravsgabe
vro Person 56 Gramm auf Nr. 1 der L-.bensmisietkarte am
Donnerstag , den >S1 d Mts . von Nachm. 2 Uhr ab.

Overlahustein. den 19 Juni 19t7.
Der Magistrat.

" ZUÄusSbvag des Nacht- und Feldschutzes
wird eine Anzahl Personen gegen Vergütung gesucht: Mel¬
dungen bei dem Unterzeichneten bis zum Donnerstag,
den 21. ds. Mts . ,

Oberlahnstein, den 17. Juni 1917.
, Der Magistrat.

Me hiesige BolhslM Hot Ersoggeld
in 50, 10 und 5 Pfennigstücken beschaff,, welches von
heute ab zur Ausgabe gelangt. Dasselbe kann bei der Bank
kostenlos gegen Umtausch von Reichsmünzen eingetauscht
werden und wird später ebenfalls kostenlos von derselben
wieder zurückgenommen. Die Stadtkasse ist berechtigt, dieses
Ersatzgeld in Zahlung zu nehmen.

Oberlahnstein, den 14. Juni 1917.
Der Magistrat.

Verkäufer und Käufer werden auf die in Nr 138 des
Lahnsteiner Tageblatts mitgeteilten Höchstpreise für Obst
und Gemüse hingewiesen. Jede Zuwiderhandlungwird
streng bestraft. _ ^ ...

Oberlahnstein, den 19. Juni 1917. Der Magistrat.

geringe
erhalten mit 1 Stück auf den Kopf auf Nr 43 der Lebens¬
mittelkarte di« Buchstaben:

A, D, S bei Rabenecker
B, C bei Kunz

Der Preis stellt sich pro Stück auf 0,35 Mk.
Niederlahnstei «, den 19. Juni 1917.

Der Magistrat: Rodp.

El« Kneifer
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Niederlahnftein , den 19. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.
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Kriegsministerium.
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Nr . Mc . 1/3 . 17 . K. R . A..

betreffend Beschkaguahme und sreiwillige Ablieserung
von Einrichtungsnegenstiinden aus Japser und Kapser

legierungeu Messing. Rotgutz. Tombak. Bronze).
Vom 28. Juni 1917.

Nachstehende Bekannlmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeoorschrrften
nach § 6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs-
Gesetzblatt S . 376 ) und jede Zuwiderhandlung gegen dre
Meldepflicht nach § 5**) der Bekanntmachungen über Vor-
ratserhebunqen vom 2. Februar 1915 , vom 3. September
1915 und vom 21 . Oktober 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 51,
549 und 684 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23,
September 1915 (Reichs -Gesetzblatt S . 603 ) untersagt
werden.

§ 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 20.
Juni 1917 in Kraft.

§ 2 .
Von der Bekantmachung betroffene Gegenstände.

Bon der Bekanntmachung werden sämtliche aus Kupfer
und Kupferlegierungen (Messing , Rotguß , Lombak und
Bronze ) bestehenden Gegenstände der nachfolgenden Grup¬
pen betroffen , soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräuße¬
rung oder Verarbeitung bestimmt sind:

Gruppe A (Lfbe. Nr . 1 dis 13)
1. Außer Betrieb gesetzte Hauswasserpnmpen und Rohr¬

leitungen dazu ; _ _ ^
2 . Barrierenstangen aller Art nebst Pfosten und Stützen;
3 . Buchstaben von Firmen - und Namenbezeichnungen;
4 . Garderobenhaken , Huthaken , Mantelhaken;
5 . Gardinenrosetten , Gardinenhalter , Gardinenschnur¬

quasten;
6 . Gardinenstangen , Vorhangstangen , Portierenstangen

sowie -Ringe;
7 . Arbeiterkontrollmarken , Garderobenmarken , Zahi-

,marken;
8 . Schutzstangen und Schutzgitter an Fenstern und Türen

Straßenbahnen , von Kraftwagen , von Jachten , von
aller Art , auch solche von Untergrundbahnen , von
Schiffen , von » Schaufenstern , von Ladentüren , von
Drehtüren , voi^ Windfangtnren u . von Fahrstuhltüren;

9 . Stoßbleche und Sockelbleche an Ein - und Durchgangs¬
türen aller Art , an Ladentheken , an Schankbüfetts , an
Ladentischen , an Säulen und Pfeilern;

10.  Treppenläuferstangen , Treppenläuferstangenendknöpfe;
11 . Treppenschutzstangen und -geländer , welche an Wänden

angebracht , also nicht freistehend sind , sowieEndigungen
und Halter dazu;

12 . Wärmflaschen;
13 . Hohlmaße (Maßgefäße ) .

Gruppe 8 (Lide. Nc . 14 bis 32)
14 . Verschraubte , aufgesteckte, verstiftete Zierknöpfe an Git¬

tern , an Treppengeländern , an eisernen oder hölzernen
Garderobenhaken , an Garderobenablagen , an Garde¬
robenständern , an Garderobengarnitnren , Schirm¬

ständern und an Betten;
15 . abschraubbare und anshängbare Kerzenleuchter von

Klavieren;
16 . Aushängeschilder (Pecken ) der Barbiere;
17 . Ausstellstangen , Windenkasten und Dächer von Mar¬

kisen;
18. Bekleidungen von Heizkörpern;
19 . Briefkastenschilder , Briefeinwürfe , soweit diese selbst

nicht eingemauert sind;
20 . Füllungen und Handleisten von Geländern und von

Balkongittern;
21 . Garderobenständer , Garderobenablagen und Schirm

ständer aus Stangen , aus Stäben und aus Röhren;
22 . Geländer und Griffe von Badewannen und Bädern;
23 . Gewichte über 100 Gramm Stückgewicht;
24 . Griffe , Ketten und Stangen zur Betätigung von Ven¬

tilationsklappen , von Ventilationsschiebern u . dgl . ;
25 . innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstrnk-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jabre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht » ach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft:

1. wer der Verpst ' chtung . die enteignetea Gegenstände heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erweibers zu über¬
bringen oder zu übersenden , zuwiderhaydelt;

2 wer unbefugl einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
schafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder kauft,
oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über
ihn abschließt;

? . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbcstimmungen zuwidcr-
bandelt.

**) Wer vorsätzlich  die Auskunst , zu der er auf Grund dieser
Verarmung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
wissentlich unrichtig - oder unvollstäuvtge Angnben macht , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind
im llrteil für dem Staat verfallen erklärt werden . Ebenso wird
oestrast , wer vorsätzlich die vvrgcschriebenen Lageibücher cinzurichten
oder .u führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf G -und dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist ert " ' lt,
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Geldstrafe bis zu 3 ('00 Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft , wer
fahreassig die vorzeschriebcnen Lagerbücher cwzunchlen otc «. zu
führen unterläßt.

tionen ) von Haustüren , von Korridor - und Zimmer¬
türen , von Ladentüren , von Windfangtüren , von Dreh¬
türen , von Fahrstuhltüren u . dgl ., voti Türrahmen , von
Türnischen (Laibungen ) ;

26 . innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬
tionen ) von Fenstern , von Schaufenstern , von Schau¬
kasten , von Vitrinen und von Ausstellschränken;

27 . innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬
tionen ) von Kassenschaltern , von Fahrstuhlkabinen , von
Fahrstuhlnmwehrungen und von Telefonkabinen;

28 . Namen -, Firmen - nd Bezeichnungsschilder über 250
Quadratmeter Fläche (auch solche von Bahnen , Schif¬
fen , Maschinen usw ., jedoch nicht Leistungsschilder von
Maschinen ) ;

29 . Pfeiler - und Füllungsbekleidungen an Fassaden , soweit
sie nicht eingemanert sind;

30 . Türklopfer;
31 . Türknöpfe , Türgriffe , Türhandhaben , Türstangen

(nebst zugehörigen Unterlagscheiben ) — soweit sie nicht
drehbar und nicht verschiebbar sind, .also z, B . nicht loie
Türklinken zur unmittelbaren Betätigung einesSchlos-
ses dienen — an Haustüren , an Korridor - ltnb an Zim¬
mertüren , an Ladentüren , an Drehtüren , an Windfang¬
türen und an Fahrstuhltüren;

32 . Ventilationsklappen , Luftgitter;
Gruppe 6 (Lfde Nr . 38 bis 36)

33 . Handtuchhalter , Schwammhalter,Seifenhalter , Wäsche-
Haken, Wäschekörbe;

34 . Pfeiler - und Füllungsbekleidungen von Schanktischen,
von Büfetts , von Ladentischen n . dgl ., soweit sie für ge¬
werbliche Zwecke bestimmt sind;

35 . Tropfsiebe und sonstige , lose Teile von Schanktischen,
von Büfetts , von Ladentischen n . dgl ., soweit sie für ge¬
werbliche Zwecke bestimmt sind;

36 . Gegenstände der Schaufensterdekoration und Geschäfts¬
ausstattung , auch Zubehörteile dazu , wie Anschranb-
ösen , Zigarrenablagen , Dekorationsständer , Drahtstän¬
der , Gestelle und Halter , Handschnhstützkissen , Hutarme
und Hntständer , Kartenständer und -Halter , Metallstän¬
der Metallbüstenspitzen , Messinghaken , Metallrahmen,
Messingzahlplatten , Metallarme , für Glasplatten , Mc-
tallarme für Schirme , Packtifchgitter , Schirmhülfen n.
dgl ., Schlangenarme , Stecknadelschalen , Schaufenster¬
gestelle nebst Zubehör , Verkaufsbehälter und Perkaufs¬
apparate für Kaffee , Tee , Kakao u . Schokolade , Kaffee-
mühlentrichter , Konfektschalen , Konfektkörbe , Konfekc-
kasten , Deckel von Standgläsern , Dekorationsränd r,
Dekorationsschalen , Dekorationsvafen und Abwiege¬
schaufeln.

Vorstehende Gegenstände der Gruppen A , B und C fallen
auch dann unter die Bekanntmachung , wenn sie mit einem
Ueberzng ans Metall , Lack, Farbe u . dgl . versehen find.
* ' § 3.

Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬

machung sind solche der nach § 2 betroffenen Gegenstände,
bei denen Kupfer oder Knpferlegierungen nur als II berzug
oder Plattierung über , einem durch diese Bekanntmachung
nicht beschlagnahmten Material verwendet sind , 5Z >rzu
gehören insbesondere alle diejenigen , sehr häu ' ig vorkom¬
menden Gardinen - u ., Portierenstangen , Treppe nläuserstan-
gen , Rohre an Schirmständern u . dgl ., die aus mit Messing¬
blech überzogenem Eisen bestehen.

Dagegen begründet die Verbindung eines nach § 2 be¬
schlagnahmten Gegenstandes mit einer aus nicht beschlagt
nahmtem Material bestehenden Tragekonstruktion , wie bei
Bekleidungen an Türen , Schaufenstern , Schaukasten odec
bei auf Holz montierten Garderobenhaken , keine Ausnahme
von den Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

Beschläge an Möbeln aller Art fallen nicht unter die
Bekanntmachung / soweit sie nicht in § 2 besonders genannt
sind.

Weiterhin sind ausgenommen : Buchstaben , Namenschil¬
der und Bezeichnungsschilder von Denkmälern und Grab¬
stätten , Gewichte für analytische Wagen.

§ 4.
Von der Bekanntmachung betroffene Personen , Betriebe

u. s. w.
Von der Bekanntmachung werden betroffen:

alle Besitzer (natürliche und juristische Personen , ein¬
schließlich öffentlich -rechtlicher Körperschaften und Ver¬
bände ) *) der nach § 2 dieser Bekanntmachung betrof¬
fenen Gegenstände.

8 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände (§ 2) werden hiermit beschlagnahmt.

§ 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung/daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist »nd rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig find , soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der
folgenden Anordnungen oder etwa weiter ergehender An¬
ordnungen erlaubt werden . Den rechtsgeschäftlichen Ver¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig , die mit Zustimmung der mit der
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden
erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Ge¬
brauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 7?
Freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände

und Ueüernahmkprcife.
Die beschlagnahmten Gegenstände können bis ans wei¬

teres gemäß den Ausführungsbestimmungen der zustän¬
digen beauftragten Behörde freiwillig zu den nachstehend

genannten Uebernahmepreisen an die Sammelsteklcn abge¬
liefert werden.

Die von den beauftragten Behörden zu zahlenden Ue-
bernahmepreise wevden wie folgt festgesetzt:

Ucbernahmepreis für 1 kg

Kup'er
Kupfer-

legierunger.
M M

Gruppe A 5 oo 4,00

Gmppe B 5 75 4,75

Grupps C 6 5q 5,50

Hierzu wird ein Zuschlag von 1 M für 1 Kg. gewährt,
wenn die freiwillige Ablieferung bis zum 31 . August 1917
erfolgt.

Etwa an den Gegenständen haftende , nicht ans Kupfer
oder Kupferlegiernngen bestehende Teile sind vor der Ab¬
lieferung zu entfernen . Das Gewicht der nicht vorher ent¬
fernten Teile wird geschätzt und vom Gesamtgewicht des
Gegenstandes abgesetzt.

Diese Nebernahmepreise enthalten den Gegenwert für
die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der
Ablieferung verbundenen Leistungen.

Irgendeine andere . Preisfestsetzung , also auch eine In¬
anspruchnahme des Reichsschiedsgerichts für Kriegswict-
Ablieferuna der beschlagnahmte?. Gegenstände.

§ 8.
Meldepflicht und Enteignung.

Nach Ablauf der Frist für freiwillige Ablieferung sind
die beschlagnahmten Gegenstände zu melden . Das Eigentum
wird auf den Reichsmilitärfiskus übertragen werden , sie
werden nötigenfalls zwangsweise abgeholt werden . Nähere
Bestimmungen hierüber werden noch bekanntgemacht.

§9.
Durchführung der Bekanntmachung.

Mit der Durchführung diescr Bekanntmachung werden
dieselben Kommunalverbände beauftragt , denen bereits die
Durchführung der Bekanntmachung dl . 1/19 . 16 . K. R . A.
vom 1. Oktober 1916 betreffend Beschlagnahme , Bestands-
erhebnng und Enteignung von Bierglasdeckeln u? d Bier¬
krugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von an¬
deren Zinngcgenständcn übertragen worden ist. Diese er¬
lassen auch die Aussührungsbestimmungen hinsichtlich der
Ablieseruna der beschlagnahmten Gegenstände.

8 10.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Be¬
kanntmachung betreffen , sind an die beauftragten Kommn-
nalfehörden zu richten und mit der Bezeichnung „Betrifft
Einrichtungsgegenstände " zu versehen und dürfen andere
Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt (Main ), den 20 . Juni 1917.
Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

C o b l e n z , den 20 . Juni 1917.
Kommandantur der Festung Coblcnz -Ehrcnbrcitstcin.

Aal 8972/6 . 17.

WiMtMihMg.
Der Anhang dcr auf den Bezirksstraßen bei Holz¬

hau en a . d . H ., St . Goarshausen und Nastätten stehen¬
den Kirschdäume soll qeqen sofortige Zahlung der Beträge
an die Meistbietenden öffemljch versteigert werden , und zwar

1. Die Früh und SauerHischen von 20 Bäumen am
liebergang der Kleinbahn bei Hokzhausen am 21.
Juni 1917 , mittags 12 Uhr.

2 Zwischen St Goar - Haufen und Bogel am 25 . Juni,
vormittags 9 Uhr.

3 . Am llebergang der Kleinbahn bei Nastälten am
26 . Juni , vormittags 10 Uhr.

4 . Zwilchen Bahnhof und Oct Holzhausen a . d . H.
am 26 . Juni , mittags 12 Uhr.

Tie Bed ngungen werden im Termine bekannt gemach*.
Oberlahnstein , den 16. Juni 19 !7.

Landesbauarnt

BslkßM Aerlühnstein.
griftunig Wender Rechnungen.

Siilpiig wn xrmsiMsreieg SchMMen.
Iisdontiernsg so» Mchsels
Aiünchine 39BM -AMgk«

bis zu 4 '/h "/0 je nach Verein Garung.

heiA-SMrWcn, SpsknisrSenverlisn!.
V -rkau ' eftellen:

Südalles 3 , Burgstratze 10 und 41.

Ich warne hi- , durch Jed -r>
wann meiner Ehe ran Maria
Mazdal -va Hel!  geborene
Bauer , Patcrsderg etwas zu
leihen weder zu borgen,
indem ich für Nichts hafte,
auch nich '.s bezahle.

Philipp NiedriH Hell,
Patersberg , Kr . St - Goarshausen.

Emerkirslhe!!,
Ahmis- ü»d

Hinteren Ä ei
Mnzel, Hochstraße io.


	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

